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Roethinger-Orgel ist zurück in St. Marien 

Ein mmusikalischer Festgottesdienst zum Christkönigssonntag mit anschließen -

der Orgelmatinee und Spieltischsegnung wurde gefeiert. 

Pfarrer Bernd Seibel segnete den neuen Zentralspieltisch, mit dessen Hilfe die Roethinger-Orgel 

auch von unten bedient werden kann. FOTOS:ANJA KERNIG 

VON ANJA KERNIG 

NEUNKIRCHEN 1 „Soll ich nach dem Segen symbolträchtig einschalten?", fragt Mi­

chael Bottenhorn. Pfarrer Bernd Seibel nickt. Und genau so geschah es kurz darauf. 

Nach den Segenssprüchen Seibels und einem kurzen Weihwasserregen legte der 

Organist den Schalter des nagelneuen Zentrallspieltisches der sanierten Roethin -

ger-Orgel in St. Marien um. Strom floss, alle Lämpchen glühten und Bottenhorn, 

einst Dekanatskantor in Neunkirchen und heute aus Bonn angereist, konnte die 

Orgelmatinee mit der von Franz Liszt arrangierten Bachkantate „Ich hatte viel Be­

kümmernis" beginnen - keine fünf Meter vom Altar entfernt, im Rücken die Fest­

gemeinde und die von oben wie neu glänzende Orgel. 

Die hatte im Gottesdienst zuvor schon unter Bottenhorns Händen und Lackschu­

hen ihren fulminanten Einstand gegeben. ,,In sich stimmig, charismatisch, stabil, 

konsistent", all das fällt Kantor Jan Brögger zum neuen Klang des generalüber­

holten Instruments ein. Zum Vergleich: Bevor der Wemmetsweiler Orgelbauer 

Thomas Gaida die Stimmschäden repariert hatte, hörte sich die 70 Jahre alte Ro­

ethinger-Orgel „scheppernd, dreckig, billig, schreiend" an. 

Mehr als eineinhalb Jahre musste die Gemeinde drauf warten, ein Keyboard er­

setzte solange mehr schlecht als recht die Königin der Instrumente. Doch das ist 

jetzt Geschichte - beendet ist das Projekt damit allerdings nicht. Soll doch die Ro­

ethinger-Orgel um eine fahrbare Chororgel im nördlichen Querhaus ergänzt wer­

den. Bestückt wird sie mit vorhandenem Pfeifenmaterial aus dem umfangreichen 

Lager der Orgelbaufirma Gaida, wodurch man historische Klangfarben erreicht, 

die individuell zusammengestellt werden können und gut ins orchestrale Gesamt­

konzept passen. 





Die Empore platzte fast aus allen Nähten. So viele Sänger und Instru­

mentalisten begleiten die sanierte Roethinger-Orgel bei ihrem ersten 

Einsatz. Anja Kernig
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